
Da sind zunachst OÖOsungen der Bauma@ße und VOT allem der Kirchenräume,
die überhaupt keinen sSsakralen harakter en Wenn 109  a bei diesen Bau-
werken LA Kreuz un ar entfernen würde, WUurde kaum jeman: in der
Lage sein, festzustellen, daß sich einen akralbau handle. Weit eher
S1iNd diese Bautfen Versammlungshallen oder Ausstellungsgebäude., Eın esS1:  er
sOölicher Ausstellungshallen wurde 1emals auft den Gedanken kommen, De-
anı sich 1n e1iner ehemaligen ırche. Daß dies gerade einem Triestier nichts
ausmacht, ist interessant und für viele unstlier jedenfalls NeuUu

Es scheinen uns in den angeführten Bauten die Virtuosität und Artıstik
der ONSTICU.  10N, die modische nwendung VO  ®} Materialeffekten, wıe auch
die schwache Art der Detaillierung oder die Übertragung MmModerner Wohn-
formen 1ın die 1T  e) eNau Gründe den Gedanken des Kritikers geben,
daß namlıch ‚weder cdie Mitfel, noch die LCUE Aufgabe alleiın einer
jebendigen uns führen, das Entscheidende ist. die schöpferische Gestaltungs-
Ta  9 die N1ıC 1M Technischen stecken ple1i

IS ist illusorisch ehaupten, daß INa  ®} VO  5 einer „beglückenden, weihe-
vollen immung ergrimfen WITr wenn INa  } hOor und Sangerempore bei der
St.-Michaels-Kirch: 1n ase S1€. die ltarrückwand durch eine, wıe sich
der Verfasser ausdrückt, „rauhe rust, iner unverputzien Mauer, A us grob
behauenen Bruchsteinen“ gebi. WITd. Ist das N1C. OMaAantı oder Ww1e der
Verfasser meint, „affektierte atheti

Vom Gotfteshaus im eigentilichen Sinne ist merkwürdigerweise nirgends
die ede Diıie fortwährende Anwendung VO:  5 speziellen egrinfen, wı1ıe pfer-kirche, Anbeiungskirche, Predigtkirche und daß es seinem weck ent-
sprechen müsse, ergibt ine unangenehme Parallele den Z weC)  auten, Uro-
bauten und Parteilokalen Man hat den Eindruck, daß oft un! uruck-
halftung, TO un! emu zugunsten einer geschäftigen, fanatischen Betrieb-
samkeıt geopfert werden.

Ja, 1809828 wird die mpfindung n1ıCcC los, daß diese T1U1S! Einstellung
überhaupt irgendwo unkatholisch 1ST. Die Redewendungen über dlie „theatra-
lischen Lösungen“ SINd SONST. das WOT für jene, die 1m katholischen
Gottesdienst überhaupt eiwas Theatralisches, 1m minderwertigen Sinne, sehen
wollen. SO egrei: 190828  ®} auch manche olgerungen des utfors nN1IC.

Bel Clemens Holzmeister, ber dessen künstlerische Persönlichkeit eın
Z.weifel estehen kann, sehen WITL 1n seinen Kirchenbauten immer irchen, und
‚WarLr katholische iırchen ın der Anlage oder 1Mm Detail und 1n der Aus-
statfiung, immer wird der Begriff des Gotteshauses und des akralen Raumes
gewahrt Se1iIN. Die lückliche nwendung traditionellen, kirchlichen rauch-
utfes und die Entwicklung und Erweiterung der een in diesem Sinne —
scheinen uns üUberaus Wı  1g Die Leistungen auf diesem Gebiete ber den
1LIraum VO  e mehr als rei;ißı ahren stehen als wichtige emente 1n
der Entwicklung der Kırchenbaukuns da, ange Devor andere formale LOösungen
1ns der Beirachtung gerückt Sind. Seine Leistungen ind VO großem
HWHOormat und nNnıcC mit gehässigem Bekritteln vermindern. Die eit wird
beweisen, Was als bleibender Wert betrachten 1SE.

Wiıen Architekt OSUÜ:

TE  ON  LES S'T{)DIE  EFFEN
VOM - JULI 1951 ARIA-LAAC

Vom Liturgischen NSTIiIiU iın Trier wurde ın Zusammenarbeit mıit dem
Centre de Pastorale Liturgique-Parıs 1 eurigen SOomMmMer 1n der el
Marija-Laa: ein lıtfurgisches Studientreffen veranstaltet, dem die meilsten

der lıturgischen Erneuerungsarbeit beteiligten eurobnhäischen Länder VeI -
ireten Diesem Treiffen g1ng die Sitzung der Liturgischen Kommission
der Fuldaer Bis:  ofskonferenz OTaus. An der Veranstaltung nahm er
auch der erste der beiden Liturgischen Referenten für Deutschland, Bischo{f
Dr. Mainz teil



Zunächst en die Vertreter der einzelnen Lander einen kurzen Berichtüber die Erfahrungen, die IMNa  5 1 ı’hrem and mit der OÖsternachtsfeier gemacht(Den Bericht für Österrei
Von besonderem Interesse War

gab der Leiter des Institutum Liturgicum.)
Raum kamen; S1e zeigten. daß

en die Mitteilungen, die aus dem französischeneinerseiftfs große Begeisterung für die Osternachtda War und einige Bischöfe in ihren Kirchen die Fel]ıler gehalten haben,ıhrend anderseits die tung in anzen Kiırchenprovinzen direkt Ver-ofifen WAarLr.

Es wurde { d der Wunsch laut9 daß die NeUe Form N1C| obligatorischgemacht werde, daß die Feier mit Ruü sicht auf den SonntfagsgottesdienstMitternacht Ende Se1n So.  e  9 und daß Ssowohl in der Vigilmesse als auch 1nder Sonnfagsmesse der Empfan der Kommunion gestatitet wuüurde. Es Heßüıch erkennen, ein1ıge für sterreich esprochene Wünsche auchanderen Ländern empfunden
Au  R die rage einer stärkeren Verwendung der Landessprache wurdeDehandelt, WOoDeEj je nıcht mMOgliıch WaTrT, einheitlichen Auffassungenkommen. An der endgültigen Formulierun der einzelnen Punkte Wwirdgearbeitet.
Von besonderem Interesse die liturgie-wissenschaftlichen Referaté.
O0Sse ungman behandelte den Trdo mM1sSsae (er trat für 1nNne

weıl theolosıchtbare, n  räumliche, gisch begründete, rennung Von „Vor-messe“ und „Opfermesse“ e1in).

Gregoriana ın Rom
Weit spannte Herman Schmidt S Liturgik-Dozent der

7 1n einer Vorlesung über die Kultsprache den Bogen seinerberlegungen indem einerseifs den überaus en Wert der lateinischenKultsprache betonte, anderseits außerordentlich weitgehende ForderungenANinsichtlich der Einführung der Landessprache selbst 1M Kanon der Messe
ZUT Diskussion tellte Dom 0.S Louvain, Sprach emperamentvollund In olider Begründung über den Kanon
efahr rascher Änderungen.

der Messe; warnte VOoOr der
Odilo Heiming 0.S Maria-Laach, entfaltete ehr beachtenswerte(;edanken ZABB Problem der Reform des alendariums Wir werden auf dieseGedanken noch zurückkommen.

Den Äebhaften nteil des Centre de pastiorale Liturgique brachtennde der Tagung Dom Doncoeur und Dom Martimort, Paris, urch ihrebschlußansprachen ZU. Ausdruck Die ganisaforische Leitung der nglag iın den Händen des Sekretärs des Institutes VO  } Trier, Dr Wagner. DieAbtei arıa-Laa War Urc vorbildliches Fejern der iturgie, die
aucn die Tagungsteilnehmer ıch aufs engsie anschlossen, der rechtfe enfür dieses Treffen

ITURGISCH FÜ  ] S DIOÖZESE LINZ
Das Seelsorgeamt der 1özese Linz veranstalftfefe 1m vergangenen Sommerine Liturgische Werkwoche 1M biıschöflichen Priesterseminar. iwa 200 'e1il-

mer Priester, Lehrer, Organisten, Chorleiter, Vorbeter und Freunde derLiturgie hatfen sich diesem viertäagigen Kurs eingefunden. Die Maänner
aren 1mM Priesterseminar selber iın den immern der eologen untergebracht,die Frauen fanden 1im benachbarten Ursulinenkloster gastliche uinahme

Der KUFrs begann jenstag, Juli, mit einer VO Leiter des Seelsorge-amtes, Generalsekretär Vieböck, zelebrierten Gemeinschaftsmesse in der ein-fachsten der 1n der 10zese Linz gebräuchlichen Form Die nsprache CT1' -mMunterte die Erschienenen, das erhabene Werk der Liturgie In heiliger Ge-meinschaft, aus jie un ın ;1e| vollziehen Bel der feierlichen KEr-OÖlinung der agung 117 Voriragssaale des Priıesterseminars konnte Kxzellenz
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